
          
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

        

mTa-tye-mdelos - Bergwaldwiesenböden 

mTa-tye-mdelos niadagebs ukaviaT 132,0 qkm, rac qveynis farTobis 0,2 % 

Seadgens. farTod aris gavrcelebuli kavkasionisa da amierkavkasiis 

samxreT mTianeTis subalpur zonaSi zRvis donidan 1800 (2000) metridan-

2000(2200) metramde. es niadagebi esazRvreba mTa-mdelos niadagebsa da 

yomralebs. xasiaTdeba aradiferencirebuli profiliT, maRali da Rrma 

humusirebiT, mcire da saSualo simZlavriT, Zlieri gamotutviT. 

niadagur profils Cveulebriv Semdegi agebuleba aqvs: Ao-At-B-BC an 
Ao-AB-BC an Ao-A-AB-CD. niadagi xasiaTdeba mJave reaqciiT, humusis 

maRali SemcvelobiT da Rrma humusirebiT, higroskopuli wylis maRali 

SemcvelobiT, moculobiTi woniT 1,11-1,21 farglebSi, Tixnari an Tixa 

meqanikuri SedgenilobiT, STanTqmis saSualo tevadobiT, aramaZRrobiT. 

niadagebi mdidaria (0-10) da Raribia (10-20) hidrolizebadi azotiT, 

mdidaria STanqTmuli fosforiT da Raribia gacvliTi kaliumiT. 

mcenareuli safaris darRvevis SemTxvevaSi izrdeba eroziuli 

procesebis saSiSroeba. 

 

Bergwaldwiesenböden findet man auf 132,0 qkm, das sind 0.2% des
Gesamtterritoriums. Sie sind häufig verbreitet in der subalpinen Zone im
Südteil von Georgien zwischen 1800 m und 2200 m. Diese Böden sind
entstanden aus Bergwiesenböden und braunen Waldböden. Sie sind
charakterisiert durch ein nicht sehr differenziertes Profil, einen hohen
Gehalt an Humus und einen großen Humushorizont, geringe oder
mäßige Profiltiefe, stark ausgewaschen. Der Boden hat folgenden
Aufbau: Ao-At-B-BC oder A0-AB BC oder A0-AB-CD. Der Boden ist
charakterisiert durch eine saure Reaktion, einen hohen Gehalt an Humus,
einen hohen Gehalt an hygroskopischem Wasser und eine Lagerungs-
dichte zwischen 1,11-1,21g/ccm sowie eine lehmig bis tonige Textur, eine
mittlere Absorptionskapazität, ungesättigt. Die Böden sind reich (0-10cm)
und mittel (10-20cm) versorgt mit hydrolisierbarem Stickstoff, sind
reichlich versorgt mit mobilem Phosphor und arm an austauschbarem
Kalium. Im Falle der Schädigung der Vegetationsdecke kommt es zu
einer Zunahme der Erosion. 


